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Applaus: Das höchst befremdliche
Phänomen, dass die Intensität und Dauer des
In-die-Hände-Klatschens einer vergleichsweise

geringen Anzahl von Menschen
theater- und musikgeschichtliche
Entwicklungen bestimmt.

Basler Theater: Ein Institut, das sich
abwechselnd im Zustand der vergangenen,
der bevorstehenden und der dauernden
Krise befindet.

Chor (in der Oper): Schar beherzter
Sängerinnen und Sänger, die ihr Leben
vorwiegend damit zubringen müssen, den
Hauptdarstellern zuzuwinken.

Dirigent: Herr, der seine Arme bewegt
und dadurch bei den Orchestermusikern,
die nicht auf ihn, sondern in die Noten
schauen, den Stil der Wiedergabe eines
musikalischen Kunstwerks bestimmt.

Ensemble: Anzahl von Sängern und
Darstellern, die aus allen Windrichtungen
angereist kommen, um alsbald in alle
Windrichtungen zu zerstieben.

Festspiele: Veranstaltungen, die meist zu
einer für derartige Veranstaltungen
ungeeigneten Zeit an einem für derartige
Veranstaltungen ungeeigneten Ort abgehalten
werden.

Gruppe: Unzertrennliche Gemeinschaft
idealistischer Sänger, Schauspieler oder
Tänzer zum Zweck der demonstrativen
Darbietung nichtkommerzieller Kunst -
wird von jedem Mitglied, dem sich eine
besser bezahlte Mitwirkung im
Kunstkommerz bietet, schleunigst verlassen.

Held: Kultivierter Schauspieler, der sich
den Anweisungen eines progressiven
Regisseurs fügen muss.

Inszenierung: Zielbewusste Attacke eines
dazu beauftragten und hochbezahlten
Spezialisten gegen schriftlich fixierte
Absichten eines dramatischen Autors.

Jazz: Hochachtbare, wesentliche
Kunstausübung in diesem Jahrhundert, die
darunter zu leiden hat, dass sie vorwiegend
in Nachtlokalen ausgeübt wird.

Kritiker: Experte, den seine Arbeit nach
der Veranstaltung nötigt, bis tief in die
Nacht aufzubleiben, weshalb er zum
Vorrats-Schlaf während der Veranstaltung
neigt.

Liederabend: Eine der wenigen noch
intakten Formen der Darbietung von Kunst
ohne gesellschaftspolitische Aspekte.

Massenmedien: Faule Ausrede für schlechten

Besuch von Theatern und Konzerten.

Novität, musikalische: Seit Mozarts Zeiten

ein Werk, nach dessen Anhörung die
Hörer zu sagen pflegen: Ich bin ja, weiss
Gott, nicht reaktionär, aber das geht zu
weit!

Orchester: Ein unschätzbares Modell der
Demokratie.

Publikum: Masochistisches Häuflein von
Theaterbesuchern, das Geld und Zeit
investiert, um in einem zu diesem Zweck
von der öffentlichen Hand subventionierten

Institut angeödet und angepöbelt zu
werden.

Querschuss: Die branchenübliche
gangsform in Theaterkreisen.

Um¬

Regisseur: Stammgast der internationalen
Schlafwagen und Fluglinien.

Sozialismus: Thema der Theaterstücke
von Äschylos bis Peter Weiss.

Tournee: Auf Gewinn berechnetes
Unternehmen, um Kleinstädtern grossstädtische

Schauspieler in unzureichenden
Vorstellungen zu zeigen.

Uebersetzer: Analphabet in zwei Sprachen.

Verfremdung: Effektvolle Manier neuerer
Dramatiker, interessante Vorgänge auf
der Bühne weniger interessant zu machen.

Weigel: Borniert reaktionärer Verfasser
eines vom Nebelspalter bedauerlicherweise

abgedruckten Theater- und
Konzert-Lexikons.

Xaver: Zur Vervollständigung dieses
Lexikons unentbehrlicher zweiter Vorname
des bayerischen Dramatikers Kroetz.

Yeats: Bedeutender irischer Dramatiker
(1865-1939).

Zürcher Schauspielhaus: Ein Theater, das
jeweils vor zehn bis fünfzehn Jahren viel
besser war als gegenwärtig.
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